
Ein Ranger im «Paradiesli» 
Seit einem Monat arbeitet Thomas Herren als Ranger für das 
Grandhotel Giessbach. Im ehemaligen Fondue-Hüttli entsteht eine 
Station, wo Exkursionen starten wie auch alle Einsätze zur 
Sensibilisierung sowie den Schutz und Unterhalt des grossen 
Naturparks. 
von Patrick Schmed 

 
Hoteldirektor Mark von Weissenfluh (links) bespricht mit Ranger Thomas Herren die vielseitigen 
Aufgaben, die es in der nächsten Zeit anzugehen gilt.Fotos: Patrick Schmed 
«Es gab bisher noch keinen Ranger im Grandhotel Giessbach, aber 
Gedanken darüber hat man sich schon früher gemacht», weiss Mark von 
Weissenfluh, Direktor des Grandhotel Giessbach. Zum historischen Haus 
gehört auch ein 22 Hektare grosser Park mit einem alten Baumbestand, 
geschichtsträchtigen Wanderwegen, teilweise steil abfallenden Felsen und 
reichhaltiger Flora und Fauna. Über ein Jahr arbeitete der Touristiker und 
Berater gemeinsam mit Thomas Herren am Konzept des Giessbach-
Rangers. Die beiden kennen sich dank der Zusammenarbeit an der 
Grimsel, wo der Haslitaler Thomas Herren zuletzt als Teil seines 
Arbeitspensums als Ranger unterwegs war. Am 1. August trat er im 
Giessbach eine Vollzeitstelle mit vielschichtigen Aufgaben an. «Er ist nicht 
nur als Ranger tätig, sondern in der Funktion des Leiters Umwelt, Sicherheit 



und Unterhalt unterwegs», betont Mark von Weissenfluh. Diesen braucht es 
dringender denn je. Diesen Sommer beispielsweise wurde das Giessbach 
Resort regelrecht von Besucherinnen und Besuchern «überrannt» und 
entsprechend stark beansprucht. 
Kein Massentourismus 
«Der Ranger soll kein Polizist sein, und seine Aufgaben gehen weit über 
die eines Parkwächters hinaus», beschreibt Mark von Weissenfluh die neue 
Funktion im Interview mit Matthias Mast. «Vielmehr soll er die 
Besucherinnen und Besucher informieren und für die natürlichen 
Schönheiten sensibilisieren.» Damit hilft er mit, die Gesamtanlage mit den 
historischen Wanderwegen so zu erhalten, wie sie sich heute präsentiert. 
Bis im Oktober erstellt der Hoteldirektor mit dem Ranger einen 
Zweijahresplan, der mit der Stiftung «Giessbach dem Schweizer Volk» 
abgestimmt wird. Darin wird unter anderem der Aufbau einer Rangerstation 
beim «Paradiesli» thematisiert. Dort steht heute eine romantische Fondue-
Hütte, die sehr selten genutzt wurde. Hier treffen sich Mark von 
Weissenfluh und Thomas Herren regelmässig zwecks Austausch und 
Koordination, dazu nimmt Thomas Herren an den morgendlichen Meetings 
der Hotelcrew teil. 
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Gespräch im «Paradiesli» 



wo der Ranger am 1. August eingezogen ist. 
Fokus Sicherheit 
«Unter anderem wird der Ranger sich dem Thema Felssicherung widmen», 
sind sich Mark von Weissenfluh und Thomas Herren einig. Auch wenn die 
Firma Gasser Felstechnik kürzlich eine gross angelegte und aufwändige 
Sanierung durchgeführt hat, braucht es für die Sicherheit der Gäste 
regelmässige Kontrollen und punktuelle Unterhaltsarbeiten. Auch diese 
gehören zu den Aufgaben des Rangers, genauso wie die Kontrolle und 
Pflege der Bäume – auch hier in enger Zusammenarbeit mit Fachleuten wie 
die spezialisierte Firma Baumpflege Dietrich. Weitere Einsatzgebiete gibt es 
bei der historischen Schifflände oder bei der Bahn. Schon bald wird auch 
das Stichwort Besucherlenkung in der Agenda des Rangers auftauchen. 
«Hier haben wir ein grosses Verbesserungspotenzial», ist Mark von 
Weissenfluh überzeugt. «Durch gezielte Lenkung der Besucherströme kann 
die Parkanlage besser genutzt werden und sich qualitativ 
weiterentwickeln.» 

 
Thomas Herren kennt auch die weniger bekannten Wege rund um den Giessbach. 
Qualität statt Masse 
Die althergebrachten Werte und die Gesamtanlage in tadellosem Zustand 
zu erhalten, sieht auch Thomas Herren als vordringliche Aufgabe an, vor 
allem auch im Hinblick auf die geschichtliche Herkunft des Grandhotel 
Giessbach. «Natürlich ist dies heute mit mehr Aufwand verbunden», so 
Thomas Herren. «Aber das Giessbach Resort ist diesen Einsatz Wert.» 



Arbeitsmangel braucht er nicht zu befürchten, umso mehr, weil das 
Besucheraufkommen auch in Zukunft steigen dürfte und damit auch 
Nebenwirkungen wie Abfall, Abnutzung oder Erosion. Hier sorgt der Ranger 
dafür, dass die Ansprüche des Qualitätstourismus in der gesamten 
Parklandschaft inklusive Hotel, Bahn, Schiffanlegestelle und der ganzen 
natürlichen Vielfalt erfüllt werden. «Wir machen dies nicht, weil wir es 
müssen, sondern aus Überzeugung», bringt Mark von Weissenfluh den 
Zweck der Rangertätigkeit auf den Punkt. «Ich freue mich auf die 
Zusammenarbeit und das Wirken von Thomas Herren», fügt er an. «Und 
bin überzeugt, dass der Weitwinkel hier sein Tagesprogramm bestimmen 
wird.» 

 
Mark von Weissenfluh (links) und Thomas Herren haben im letzten Jahr intensiv über das 
Konzept des Rangers im Giessbach gesprochen. 
Drei Fragen an Thomas Herren, professioneller Ranger 
Wie geht man als Ranger mit Besucherinnen und Besuchern um, die 
Abfall liegen lassen, abseits der Wege laufen und andere Misstritte in 
der natürlichen Umwelt hinterlassen? 
Thomas Herren: Präsenz und das Gespräch mit den Gästen zeigen 
gemäss meiner Erfahrung am meisten Wirkung. Man muss den Gästen 
aber auch die Chance geben, die Spielregeln kennenzulernen. Auch dafür 
braucht es Kommunikation, persönlich vor Ort wie auch mit 
Signalisationstafeln und der Information im Vorfeld des Besuchs. 
Wie teilt sich die Arbeit des Rangers auf die Jahreszeiten auf? 



Im Sommerhalbjahr gibt es klar am meisten zu tun. Dafür kann das 
Winterhalbjahr genutzt werden, die Wege instand zu halten, Geländer zu 
flicken und weitere notwendige Kontroll- und Unterhaltsarbeiten 
auszuführen. 
Kann man schon etwas darüber sagen, wie die Rangerstation hier im 
«Paradiesli» sich entwickeln wird? 
An diesem Ort wird man mich als Ranger künftig am ehesten antreffen, 
dazu werden hier auch Führungen und Exkursionen starten und enden. Wie 
genau das Paradiesli in einigen Jahren aussehen wird, ist Gegenstand der 
Konzepte, die ich im Moment mit Mark von Weissenfluh erarbeite. Dabei ist 
die Hütte oberhalb der Gärtnerei auch für ihn zu einem geschätzten 
Rückzugsort geworden. 

 
Das «Paradiesli» liegt etwas abseits des Hotels in einer pittoresken Waldlichtung. 

«Literatur dem Schweizer Volk» mit Paul Am Acher 
Jedes Jahr lädt Paul Am Acher unter dem Titel «Literatur dem Schweizer Volk» drei 
Schriftstellerinnen und Schriftsteller ein, aus ihren Werken vorzutragen. Die Lesung wird 
auch dieses Jahr am Eidgenössischen Dank-, Buss- und Bettag stattfinden. Am 
Sonntag, 20. September, um 16.00 Uhr reihen sich drei weitere Literaten in die Liste der 
Schriftsteller, Lyriker, Poeten und Künstler, welche das Grandhotel Giessbach als Bühne 
und Inspiration für ihre Werke sehen. Zwischen den Lesungen gibt es 
Musikdarbietungen zum Träumen. Danach besteht die Möglichkeit, sich mit den 
Künstlerinnen und Künstlern auszutauschen. Eintritt frei, Anmeldung erwünscht. 



 
Die natürlichen Werte des Parks brauchen heute etwas mehr Pflege als früher, auch weil mehr 
Besucherinnen und Besucher die Landschaft beanspruchen. 

 
Grandhotel Giessbach 
3855 Brienz 
Telefon 033 952 25 25 
grandhotel@giessbach.ch 
www.giessbach.ch 



 
Thomas Herren wird vor allem ausserhalb des Hotels arbeiten, gehört aber voll und ganz zum 
Team des Grandhotel Giessbach. 

 
Der Blick auf den Brienzersee fasziniert seit Jahrhunderten die Besuchenden. 



 
Die Schätze der Natur finden auch Eingang in die Hotelhallen. 

 
Die Anlage mit dem Park und dem historischen Hotel ist einzigartig für die Schweiz. 
PREMIUM Informationen zum News Format Premium finden sie hier. 
 


